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Corona löstÄngsteaus:Neue
Selbsthilfe-AppfürbeideBasel
Klinik Sonnenhalde schaltet Übungsmodule für ein halbes Jahr frei.

Isolation, Arbeitslosigkeit,
Überforderung, Trauer: Die Co-
ronakrise führt bei vielen Men-
schen zu einer höheren psychi-
schen Belastung. Die psychiatri-
sche Klinik Sonnenhalde in
Riehen stellt daher seit gestern
für beide Basel eine präventive
Selbsthilfe-App mit zehn
Übungsmodulen gratis zur Ver-
fügung. Die bz konnte sie bereits
testen.

«Zuversichtlich in unsiche-
ren Zeiten» heisst jenes der
zehn Module, das am direktes-
ten auf die Coronakrise eingeht.
Nach ein paar Klicks folgen Fra-
gen und Beispiele, die helfen
sollen, die eigene Situation zu
ergründen: Etwa «Was geht in
Ihnen vor?» Zur Auswahl stehen
unter anderem: «Ich weiss
nicht, was oder wem ich in der
aktuellen Situation glauben
soll», «Ich habe Angst durch die
Corona-Krise» oder «Ich kom-
me nicht damit zurecht, dass ich
so lange drinnen bleiben muss».
Ergänzt wird das Selbsthil-
fe-Modul mit Erklärungen und
Ratschlägen von Ärzten und
Psychiatern. Man solle sich auf
das fokussieren, worüber man
die Kontrolle hat oder man solle

sich bewusst machen, dass
Ängste, Unsicherheit und Hilf-
losigkeit durchaus natürlich sind
und vorhanden sein dürften. Am
Ende der Übung folgt noch ein
Check, ob die «inneren Schutz-
faktoren» aktiv sind.

BLKBfinanziertden
halbjährigenGratisbetrieb
«Die Selbsthilfemodule geben
den Bürgerinnen und Bürgern
eine Möglichkeit in die Hand,
sich Wissen anzueignen und
dank entsprechenden Hilfsmit-
teln selbstverantwortlich ge-
sund zu bleiben», sagt Anja Os-
wald, CEO der Sonnenhalde.
Die Klinik lanciert die Selbsthil-
fe-App «Minddistrict» über ihre
schon im April gestartete On-
line-Therapie-Plattform Mind
Clinic. Dank der finanziellen
Unterstützung durch die Basel-
landschaftliche Kantonalbank
(BLKB) ist die Nutzung während
der kommenden sechs Monate
in beiden Basel kostenlos, wie
die Klinik mitteilt.

Zugang erhält man über die
Mindclinic-Webseite der Son-
nenhalde. Es ist zwar eine Regis-
trierung notwendig, diese kann
aber auch anonym geschehen.

Die App kann im App Store her-
untergeladen werden.

Unter den Modulen befin-
den sich «Mehr Entspannung»,
«Wege aus der Einsamkeit»
oder auch «Homeoffice im Aus-
nahmezustand». «Bis anhin
konnte nur nach initialem Kri-
sengespräch auf wenige Selbst-
hilfemodule zugegriffen wer-
den», sagt Oswald. Nun seien
sie weiterentwickelt, um mehre-
re Module ergänzt worden und
stünden unter dem Aspekt der
Prävention jedem und jeder zur
Verfügung.

Entwickelt wurde das Pro-
gramm von der holländischen
Firma Minddistrict. Oswald be-
tont aber, dass die Klinik Son-
nenhalde die Module aktiv mit-
entwickelt und spezifisch für die
eigenen Bedürfnisse intern wei-
terentwickelt habe. Bereits seit
Anfang 2019 laufe diese Zusam-
menarbeit.

Die Anstrengungen der Kli-
nik Sonnenhalde geschehen
auch aus der Überzeugung Os-
walds, dass in der Psychiatrie
modulare, digitale Behand-
lungsangebote und Prävention
immer wichtiger werden. Dieser
«Blended Therapy»-Ansatz sei
bereits in vielen Ländern etab-
liert. «Dass der bestinvestierte
Franken in die Prävention
fliesst, predigt die Weltgesund-
heitsorganisation WHO bereits
seit Jahrzehnten», so Oswald.

Michael Nittnaus

Hinweis
Zugang zur neuen App unter
https://mindclinic.minddistrict.ch

«Nazifrei»-Verteidigerberufensich
aufMenschenrechtskonvention
Auch nach der Stellungnahme der vorsitzenden Präsidentin beharren die Juristen auf ihren Forderungen.

Helena Krauser

Die Antwort der vorsitzenden
Präsidentin des Basler Strafge-
richts, Felicitas Lenzinger, war
vernichtend. Sie reagierte damit
auf den Gastbeitrag von 16 An-
wältinnen und Anwälten der
«Nazifrei»-Demonstranten in
der «Basler Zeitung». Die gefor-
derte Abtretung des Verfahrens
an ein ausserkantonales Gericht
sei gesetzlich nicht möglich, sag-
te sie auf Anfrage der bz. Chris-
tian von Wartburg, einer der
unterzeichnenden Anwälte und
SP-Grossrat, rechtfertigt die
Forderungen mit Bezug auf den
«Grundsatz eines fairen Verfah-
rens».

Die Juristen kritisierten in
ihrem Gastbeitrag die Prozess-
führung des Basler Strafgerichts
und den Gang an die Öffentlich-
keit. Der Strafgerichtspräsident
René Ernst rechtfertigte in
einem Interview mit der «Basler
Zeitung» sein Urteil über eine
Teilnehmerin der Demonstra-

tion, die er zu acht Monaten Ge-
fängnis verurteilte. Laut den
Unterzeichnenden nahm er mit
seinen Äusserungen eine Be-
wertung der Demonstration als
Ganzes vor. Dies stünde «in
krassem Widerspruch zur Un-
schuldsvermutung bezüglich
der übrigen beschuldigten Per-
sonen». Dieses Vorpreschen
während eines laufenden Straf-
verfahrens sei beispiellos.

Die Juristen kritisieren, dass
nach den pauschalen Ausfüh-
rungen von René Ernst die Linie
des Gerichts unverrückbar ze-
mentiert gewesen sei und folg-
lich das Urteil erfolgt sei, bevor
ein Grossteil der Beschuldigten
vom Gericht angehört wurde.
Von einem Alleingang von Ernst
sei nicht auszugehen, da sich das
Gericht nur als Behörde an die
Öffentlichkeit wenden könne.
Ausserdem habe der Strafge-
richtspräsident einen Link zum
Interview auf dem Kurznach-
richtendienst Twitter weiterver-
breitet – ein Indiz dafür, dass das

Gericht als Ganzes hinter den
Ausführungen stünde. Aus die-
sen Beobachtungen folgern die
Anwältinnen und Anwälte, dass

eine unvoreingenommene Ver-
fahrensführung am Strafgericht
Basel-Stadt ausgeschlossen sei.
Das Gericht müsse sich nun fai-
rerweise aktiv um eine unpartei-
ische und unvoreingenommene
Prozessführung bemühen. Des-
halb kommen die Unterzeich-
nenden zu dem Schluss, das Ver-
fahren solle an ein ausserkanto-
nales Gericht, beispielsweise in
Baselland, abgetreten werden.

AbtretunganBaselland
imSinnederNorm
Auf diese Forderung reagierte
Felicitas Lenzinger mit dem be-
reits erwähnten knappen Ver-
dikt: «Die Verfahren werden
nicht an einen anderen Kanton
abgetreten. Dies ist gesetzlich
nicht möglich.» Für Christian
von Wartburg entkräftet diese
Aussage die Forderungen aller-
dings nicht. Eine institutionelle
Befangenheit einer Gerichtsbe-
hörde sei zwar gesetzlich nicht
vorgesehen, aber vorstellbar.
Insbesondere, wenn sich ein Ge-

richt in den Medien äussert.
Diese Befangenheit dürfe nicht
dazu führen, dass der verfas-
sungsmässige Anspruch auf ein
unvoreingenommenes Gericht
verunmöglicht werde. Mit der
Forderung, das Verfahren abzu-
treten, stützten sich die Juristen
auf die Bundesverfassung und
den Anspruch auf ein unabhän-
giges Gericht sowie die Men-
schenrechtskonvention. Bei
ähnlichen Konstellationen, wie
wenn eine Staatsanwaltschaft
als befangen gilt, würde oft ein
ausserkantonaler Staatsanwalt
eingesetzt, so von Wartburg. Zu-
dem sehe auch die Strafprozess-
ordnung die Möglichkeit vor,
einen abweichenden Gerichts-
stand zu bestimmen.

Richtig sei, dass diese Norm
nur eine interkantonale Weiter-
gabe vorsehe, aber da in Ba-
sel-Stadt, anders als in anderen
Kantonen, nur ein Strafgericht
existiert, wäre eine Weitergabe
an den Kanton Baselland durch-
aus im Sinne dieser Norm.

«Institutionelle
Befangenheit
istnicht
vorgesehen,
abermöglich.»

ChristianvonWartburg
Anwalt und SP-Grossrat

Nachrichten
JuristischerErfolg
für dieMCHGroup

Gericht Das Basler Zivilgericht
hat das Handelsregisteramt an-
gewiesen, die an der General-
versammlung der MCH Group
gefällten Entscheide einzutra-
gen. Die Aktionäre um den In-
vestor Erhard Lee hatten zuvor
beim Gericht eine entsprechen-
de Sperrung beantragt. Der Ent-
scheid ist ein Erfolg für die MCH
Group. Er ist jedoch weder
rechtskräftig, noch hat er kon-
krete Auswirkungen. Denn die
MCH Group hat bisher weder
die Statutenänderung noch die
Kapitalerhöhung, noch die Ein-
tragung der neuen Verwaltungs-
räte überhaupt beantragt. (cm)

Mit der bzgratis zur
deutschenJoniMitchell

Verlosung Für den «Deutsch-
landfunk» ist sie die deutsche
Joni Mitchell. Dota singt über all
das, was sie umtreibt, beobach-
tet und hinterfragt – immer mit
einem Augenzwinkern. Dota ist
am Donnerstag im Parterre One
zu sehen (20.30 Uhr, Klybeck-
strasse 1b, Maskenpflicht!). Die
bz verlost 2 × 2 Tickets. E-Mail
an bzbasel.verlosung@chmedia.
ch, Stichwort «Dota Duo», sen-
den. Einsendeschluss ist heute
Mittwoch, 16 Uhr. (bz)

www.frauenrechtebasel.ch

Elisabeth Ackermann, Grüne,
Team Rot-Grün, bisher
Regierungspräsidentin, Vorsteherin Präsidialdepartement
seit 2017

«Basel-Stadt als starkes Zentrum der trinationalen
Region weiter fördern und vernetzen.
Das ist mein Ziel.»

Wir empfehlen Ihnen unser Mitglied
Elisabeth Ackermann zur Wahl in den Regierungsrat.

Wählen tut nicht weh – Nicht-Wählen schon!

www.frauenrechtebasel.ch

Zur Wahl in den Grossen Rat am 25. Oktober 2020
empfehlen wir unsere Mitglieder:

…und wieder in den Regierungsrat:

Elisabeth Ackermann «Team Rot-Grün»,
Regierungsrätin Grüne, bisher

Vorsteherin Präsidialdepartement, Regierungspräsidentin

WAHLKREIS GROSSBASEL OST

Françoise Bassand SP

Patrizia Bernasconi BastA!

Rebecca Burkhardt CVP

Sandrine Burnand Grüne

Melanie Eberhard SP

Jasmin El Sonbati SP

Franca Fellmann jgb

Nadine Gautschi FDP

Barbara Heer SP bish.

Carolina Hutmacher BastA!

Beatrice Isler CVP bish.

Laura Kunz SP

Maja Nidecker Grüne

Melanie Nussbaumer SP

Mirjam Sinniger SP

WAHLKREIS GROSSBASEL WEST

Nicole Amacher SP bish.

Alexandra Dill SP bish.

Annette Eichholtz CVP

Brigitta Gerber BastA!

Raffaela Hanauer jgb bish.

Andrea Knellwolf CVP bish.

Toya Krummenacher SP bish.

Brigitte Kühne GLP

Beatrice Messerli BastA! bish.

Laura Schwab jgb

Andrea Strahm CVP

Jenny Ch. Wüst CVP

WAHLKREIS KLEINBASEL

Jessica Brandenburger SP bish.

Paula Carle jgb

Edibe Gölgeli SP bish.

Christine Keller SP

Heidi Mück BastA!

Michela Seggiani SP bish.

Fleur Weibel Grüne

Kerstin Wenk SP bish.

Miriam Wieteska-Zimmerli BastA!

Sarah Wyss SP bish.

Lou Zesiger jgb

Tonja Zürcher BastA! bish.

WAHLKREIS RIEHEN

Sandra Bothe-Wenk GLP bish.

Sasha Mazzotti SP bish.
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